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Für Herodot von Halikarnassos,
weil er die ganze schillernde Buntheit seiner Welt

uns zum wahren Genuss überlieferte,
indem er ihr seine realistische Skepsis zur Seite stellte,

den Geist der Unterscheidung,
der sich ein X nicht für ein U vormachen lässt.
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Einführung
Herodot  von Halikarnassos,  der „Vater  der Geschichtsschreibung“1,  erwähnt 
Atlantis mit keinem Wort. Dennoch ist sein Geschichtswerk für die Frage nach 
Atlantis von zentraler Bedeutung. Warum ist das so?
     Herodot lebte zeitlich und räumlich in unmittelbarer Nähe der Personen und 
Orte, auf die die Atlantis-Überlieferung zurückgeht: Um 450 v.Chr. bereiste er 
Ägypten und kam dabei auch in die Stadt Saïs, wo er den Tempel der Göttin 
Neith  besuchte.  Aus  eben  jenem Tempel  hat  aber  –  wenn  wir  Platon  hier 
glauben dürfen – Solon rund 140 Jahre zuvor den Atlantis-Bericht mit nach 
Griechenland  gebracht.  Platon  selbst  war  vermutlich  ebenfalls  in  Ägypten, 
vielleicht auch in Saïs, und zwar nur etwa 50 Jahre nach Herodot. Weitere 40 
Jahre später brachte Platon den Atlantis-Bericht in seinen Dialogen  Timaios 
und  Kritias in die uns heute vorliegende Form. Herodots Historien waren zu 
diesem Zeitpunkt jedermann bekannt und damit fester Bestandteil des geistigen 
Horizontes, in dessen Grenzen Platon dachte und schrieb.
     Herodot war aber nicht nur zu einem Zeitpunkt in Saïs, als die mutmaßlich 
von dort stammenden Aufzeichnungen des Solon in Athen buchstäblich noch 
in der Schublade lagen bzw. im Gedächtnis seiner Nachkommen schlummerten 
und  darauf  warteten,  von  Platon  aufgegriffen  und  verarbeitet  zu  werden. 
Herodot behandelt in seinem Werk auch ein Spektrum von Themen, denen bei 
der  Frage nach Atlantis  eine Schlüsselstellung zukommt:  Er beschreibt  eine 
detaillierte Weltkarte aller damals bekannten Länder und Erdteile; er legt die 
Geschichte  der  Länder  und  Regionen  dar,  die  er  bereiste;  er  präsentiert 
insbesondere eine Chronologie der ägyptischen Geschichte. Damit liefert uns 
Herodot  eine  Fülle  von Hinweisen  darauf,  ob und wie der  Atlantis-Bericht 
literarisch, geographisch und zeitlich eingeordnet werden kann.
     Darüber hinaus finden sich bei Herodot zahlreiche Anklänge, Ähnlichkeiten 
und Parallelen  zu Platons  Atlantis-Bericht  wie z.B.  ähnliche  Bauwerke und 
Stadtanlagen, analoge chronologische Angaben oder gleichlautende Aussagen 
über das Selbstverständnis der ägyptischen Priester. Hat Platon den Atlantis-
Bericht also bei Herodot „abgekupfert“ und alles ist nur eine Erfindung? Oder 
sind die vermeintlichen Ähnlichkeiten und Parallelen gar nicht so stark bzw. 
unbeabsichtigt zustande gekommen und damit im Gegenteil eine Bestätigung 
dafür, dass Platons Atlantis nicht das Produkt einer blühenden Phantasie ist, 
sondern sich glaubwürdig im Rahmen des damals Möglichen bewegt?
     Und selbst in seinen Fehlern und Irrtümern hilft Herodot uns noch weiter: 
Leidet die Glaubwürdigkeit des Atlantis-Berichts doch unter einigen zweifellos 
1 M. Tullius Cicero, De legibus I 5



16 Einführung

überdimensionierten Alters- und Größenangaben. Wenn nun Herodot, von dem 
wir  ja  wissen,  dass  er  ein  getreuer  Berichterstatter  sein  wollte,  in 
vergleichbaren Ausmaßen irrte, und das, obwohl er die von ihm beschriebenen 
Objekte im Gegensatz zu Platon häufig selbst in Augenschein genommen hatte 
–  wäre  dies  nicht  ein  starkes  Indiz  dafür,  dass  Platons  Atlantis-Bericht  in 
gleicher Weise Fehler enthalten könnte, ohne dass dies die Glaubwürdigkeit 
des ganzen Berichtes erschüttern muss?
     Herodot erweist sich so in vielerlei Hinsicht als eine unschätzbare Quelle, 
um  Antworten  auf  die  Frage  nach  Atlantis  zu  finden.  Diese  „Frage  nach 
Atlantis“  wollen  wir  hier  wie  folgt  definieren.  Die  Grundfrage  lautet:  Hat 
Atlantis als realer Ort existiert oder handelt es sich im Kern um eine unwahre 
Geschichte? Daran schließen sich folgende Detailfragen an:

Wenn Atlantis tatsächlich als realer Ort existierte:
• Wo lag Atlantis?
• Wann existierte Atlantis?
• Wie ist Atlantis in den Ablauf der bekannten Geschichte einzuordnen?

Wenn Atlantis hingegen eine im Kern unwahre Geschichte ist:
• Wer brachte diese unwahre Geschichte auf, sei es durch Erfindung oder 

Missdeutung?
• Warum wurde Atlantis erfunden bzw. missdeutet?

Bevor wir mit der Untersuchung beginnen, machen wir uns nun zunächst in 
aller gebotenen Kürze mit dem von Platon beschriebenen Atlantis und der von 
Herodot beschriebenen antiken Welt vertraut. Kenner der Materie mögen das 
folgende Kapitel getrost überblättern.



Die beiden Werke von Platon und Herodot
Von Atlantis  wissen wir  ausschließlich  durch Platons  Dialoge  Timaios und 
Kritias, die um das Jahr 360 v.Chr. abgefasst wurden. – Herodot gilt mit seinen 
Historien als „Vater der Geschichtsschreibung“, der in seinem Werk ein breites 
Spektrum von Themen behandelt.

Platons Atlantis-Bericht

Wenden  wir  uns  der  Frage  zu,  was  Platon  über  die  Insel  Atlantis,  ihre 
Hauptstadt und deren Geschichte zu berichten hat.  Daneben ist für uns aber 
auch  der  Kontext  von  Interesse:  Woher  weiß  Platon  über  Atlantis?  Was 
bezweckt er mit dem Atlantis-Bericht? Und was bedeutet die literarische Form 
des Dialogs bei Platon?

Platons späte Dialoge

Platon hat fast alle seine Werke in Form von Dialogen abgefasst. Er glaubte, 
seine Leser  würden den Verlauf  einer  Argumentation besser  nachvollziehen 
können,  wenn  diese  vor  ihren  Augen  in  einer  Wechselrede  zwischen 
verschiedenen  Dialogteilnehmern  entfaltet  würde.  Von den frühen Dialogen 
Platons  vermutet  man,  dass  es  sich  um  bearbeitete  Niederschriften  von 
tatsächlich geführten Gesprächen handeln könnte.
     Die Dialoge Timaios und Kritias gehören zu den späten Dialogen Platons. 
Für diese gilt, dass sie alles andere als Wortprotokolle von Gesprächen sind, 
die tatsächlich stattgefunden hätten. Man erkennt dies sehr leicht daran, dass 
diese Gespräche nur zu Beginn und Ende eine echte Wechselrede enthalten, im 
wesentlichen jedoch Monologe einer Person sind. Bei diesen späten Dialogen 
sind Ort,  Zeit  und teilnehmende  Personen meist  frei  komponiert  und damit 
weitgehend Fiktion.
     Dies gilt jedoch nicht für Thema und Inhalt der Dialoge. Platon breitete in 
seinen Dialogen seine philosophischen Ansichten aus, und mit diesen war es 
ihm bitterernst.  Seine Ideen waren für ihn Betrachtungen der Realität,  keine 
Utopien. Es ist deshalb nicht – wie manche meinen – von vornherein klar, dass 
der  Atlantis-Bericht  eine  Fiktion  ist,  nur  weil  auch  der  Rahmen,  innerhalb 
dessen diese Erzählung präsentiert wird, mutmaßlich eine Fiktion ist.
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Überlieferungsweg

Zur  Herkunft  seiner  Informationen  über  Atlantis  berichtet  uns  Platon 
folgendes: Solon, der bekannte Politiker und Staatsmann der Stadt Athen, habe 
auf einer Ägyptenreise auch die Stadt Saïs besucht. Die Priester des Tempels 
der Göttin Neith hätten ihm dort aus alten Schriften den Bericht über die Insel 
Atlantis eröffnet.
     Diesen Bericht habe Solon mit nach Athen gebracht und dort mündlich und 
teils schriftlich im Kreise seiner Familie weitergegeben. Kritias, ein späterer 
Verwandter des Solon, der noch als Kind von Atlantis gehört und in Solons 
Aufzeichnungen gelesen haben will, trägt in Platons Dialogen den Bericht über 
Atlantis aus der Erinnerung vor.

Ort und Zeit

Die Lage der Insel Atlantis wird von Platon mit den Worten „vor den Säulen 
des Herakles“ beschrieben. Zur Zeit  Platons lokalisierte man die Säulen des 
Herakles an der Meerenge von Gibraltar. Da der spätere Untergang der Insel 
Atlantis laut Platon so viel Schlamm aufgebracht haben soll, dass dadurch die 
Einfahrt in das Meer jenseits der Säulen des Herakles behindert wurde, muss 
Platon die Insel Atlantis nahe bei der Meerenge von Gibraltar vermutet haben.
     Die  Insel  Atlantis  sei  größer  als  Asien  und Libyen  zusammen gewesen. 
Unter Asien verstand man zur Zeit Platons die Region des Nahen und Mittleren 
Ostens, d.h. die Länder von der heutigen Türkei bis nach Pakistan. Mit Libyen 
war Nordafrika gemeint.
     Angaben zum Zeitpunkt des Entstehens des Reiches von Atlantis sowie des 
Untergangs der Insel überliefert Platon nicht. Er gibt aber den Zeitpunkt des 
Krieges  an,  den  Atlantis  gegen  die  Völker  des  östlichen  Mittelmeerraumes 
geführt haben soll: Dieser habe sich 9000 Jahre vor der Zeit Platons und Solons 
ereignet.
     Dem modernen Leser fällt sofort auf, dass Platons Angaben von Ort und 
Zeit  unmöglich  Realität  sein  können.  Die  Geologie  des  Meeresbodens  ist 
hinreichend erforscht, um das Versinken eines Inselkontinents ausschließen zu 
können. Ebenso ist eine derart entwickelte Zivilisation 9000 Jahre vor Solon 
und Platon auszuschließen, wir befänden uns hier noch in der Steinzeit.
     Man hüte sich aber vor dem allzu schnellen Schluss, dass Atlantis deshalb 
kein realer  Ort sein könne und „offensichtlich“  eine Erfindung Platons  sein 
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müsse.  Inwieweit  wir  mit  Fehlern  in  antiken  Texten,  die  von realen  Orten 
handeln, rechnen müssen, wird eine der Fragen sein, der wir uns im Verlauf der 
Untersuchung widmen werden.

Land und Stadt

Auf  der  Insel  Atlantis  habe  es  höchste  Berge  und  ausgedehnte 
Hügellandschaften gegeben, ihre Küste habe steil aus dem Meer aufgeragt. In 
ihrer Mitte, aber offen zum Meer hin, habe es eine große rechteckige Ebene 
von 2000 x 3000 Stadien gegeben, das sind rund 356 x 534 km. Diese Ebene 
soll von zahlreichen Kanälen durchzogen gewesen sein.
     Am Rande der Ebene,  nahe der Küste,  habe die Hauptstadt von Atlantis 
gelegen. In ihrer Mitte befand sich ein Hügel mit zwei Heiligtümern und der 
Königsburg, der von drei  konzentrischen Wasserringen umgeben war. Diese 
Dreifachringstruktur hätte einen Durchmesser von 27 Stadien gehabt, das sind 
etwa 4,8 km. Vom Meer hätten die Atlanter einen künstlichen Schiffskanal in 
einer Länge von 50 Stadien zu dieser Dreifachringstruktur gezogen, das sind 
knapp 9 km. Die äußere Stadtmauer habe sich in demselben Abstand um die 
Dreifachringstruktur  herumgezogen.  Damit  hätte  die  Stadt  einen  Gesamt-
durchmesser von 127 Stadien gehabt, das sind etwa 22,6 km.

Schiffe hätten unter Brücken hindurch von Wasserring zu Wasserring fahren 
können.  Am  Fuße  der  Landringe  zwischen  den  Wasserringen  wären 
Schiffsgaragen in den Fels eingegraben gewesen. Die Gebäude der Stadt sollen 
aus schwarzen, weißen und roten Steinen erbaut worden sein, die beim Bau der 
Schiffsgaragen  gewonnen  wurden.  Im  Hafen  von  Atlantis  hätte  es 
Handelsschiffe aus aller Welt gegeben.
     Auf der Burginsel sprudelte eine heiße und eine kalte Quelle, deren Wasser 
für Bäder von Mensch und Tier und die Bewässerung eines heiligen Haines 
verwendet wurde. Auch sei Wasser aus dieser Quelle auf die Landringe um die 
Burginsel  geleitet  worden.  In  der  Stadt  habe  es  Tempel  vieler  Götter  und 
Übungsstätten für Leibesertüchtigung und Pferderennen gegeben.
     Die  Insel  Atlantis  sei  sehr  fruchtbar  und wildreich  und ebenso  reich  an 
Erzen aller Art gewesen. Eines der geförderten Erze war das „Oreichalkos“, 
wörtlich:  Bergerz,  das  einen  feuerartigen  Glanz  gehabt  haben soll.  Bei  den 
Bewohnern  von  Atlantis  habe  Oreichalkos  nach  dem  Gold  als 
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zweitwertvollstes  Erz  gegolten.  Zu  Platons  Zeiten  sei  dieses  Material  nicht 
mehr bekannt gewesen.

Gründung und Verfassung

Gegründet wurde die Stadt Atlantis von Poseidon. Dieser habe die Dreifach-
ringstruktur in der Mitte der Stadt geschaffen und mit Kleito, einer Sterblichen, 
fünf Brüderpaare gezeugt. Der Erstgeborene habe den Namen Atlas getragen 
und wurde König in der Hauptstadt  von Atlantis.  Die anderen neun Brüder 
wurden Könige  in  anderen  Regionen der  Insel.  In  regelmäßigen  Abständen 
trafen sich die zehn Könige, um gemeinsame Angelegenheiten zu entscheiden. 
Der Nachkomme des Atlas führte dabei den Vorsitz als Erster unter Gleichen.
     Vom  Namen  des  Königs  Atlas  leitet  sich  das  Wort  „Atlantis“  her.  Es 
handelt  sich  um  eine  Wortbildung  im  griechischen  Urtext,  die  sich  im 
Deutschen  am besten  mit  dem Genitiv  „des  Atlas“  wiedergeben  lässt.  Bei 
Platon wird also nicht – wie man es gewohnt ist – von einer „Insel Atlantis“ 
sondern genauer von einer  „Insel des Atlas“ berichtet.  Daraus hat dann die 
Rezeption kurzerhand den Namen „Atlantis“ gemacht. Ebenfalls der Rezeption 
zuzurechnen ist die Übertragung dieses Namens von der Insel auf die Stadt und 
das Volk der Insel Atlantis. Bei Platon gibt es keine „Stadt Atlantis“ und auch 
keine  „Atlanter“.  Dennoch  ist  die  Verwendung  dieser  Begriffe  natürlich 
sinnvoll, solange sie nicht zu Missverständnissen führt und solange wir nicht 
die wirklichen Namen von Insel,  Stadt und Volk kennen, sollte es sie denn 
gegeben haben.

Krieg und Untergang

Platon berichtet,  dass die atlantische Kultur immer dekadenter geworden sei 
und am Ende ohne Not den Weg des Krieges beschritten habe. In einem groß 
angelegten  Heereszug sollten  ausgehend von den atlantischen  Provinzen im 
westlichen  Mittelmeerraum  alle  Länder  des  östlichen  Mittelmeerraumes 
erobert  werden.  Bei  der  Zurückschlagung  dieses  Angriffs  hätten  sich  die 
Vorfahren der Athener besondere Verdienste erworben.
     Schließlich  sei  die  Insel  Atlantis  infolge  von  Erdbeben  innerhalb  eines 
Tages im Meer versunken. Möglicherweise ist dies auf einen Ratschluss der 
Götter  zurückzuführen,  von  dem  Platon  am  Ende  seiner  Darstellung  zu 
berichten  beginnt.  An  dieser  Stelle  bricht  der  Dialog  Kritias  jedoch 
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unvermittelt ab, so dass wir nicht wissen, wie Platon seinen Dialog fortsetzen 
und abschließen wollte.

Zweck der Darstellung

Platon lässt seine Dialogteilnehmer explizit erklären, dass sie den Bericht über 
Atlantis unter der Perspektive betrachten wollen, ob er einen guten historischen 
Beleg für die idealen Staatsideen des Platon abgibt, oder nicht. Im Mittelpunkt 
dieser Betrachtung steht dabei nicht Atlantis, wie man meinen könnte, sondern 
das von Platon ebenfalls beschriebene Ur-Athen, dass sich dem Ansturm der 
Atlanter in idealer Weise entgegengestellt haben soll.
     Atlantis wird in Platons Dialogen also nicht als eine illustrierende Fiktion 
für dessen Staatsidee präsentiert. Platon lässt die Dialogteilnehmer den Bericht 
über Atlantis als historische Tatsache darstellen.  Leider ist nicht unmittelbar 
klar, inwieweit wir dieser Versicherung trauen dürfen.

Die Historien des Herodot

Das  zentrale  Thema  der  Historien  des  Herodot  sind  die  sogenannten 
Perserkriege zwischen dem persischen Reich und Griechenland zu Anfang des 
fünften vorchristlichen Jahrhunderts. Das herodoteische Geschichtswerk lässt 
sich grob in zwei Abschnitte einteilen: Die Vorgeschichte der Perserkriege und 
die Darstellung der Perserkriege selbst.

Die Vorgeschichte der Perserkriege

Im ersten Teil  seines Geschichtswerkes berichtet  Herodot vom Aufstieg des 
persischen  Reiches.  Da  die  Perser  Schritt  für  Schritt  ein  Land  nach  dem 
anderen erobern, ergreift Herodot die Gelegenheit,  diese Länder eingehender 
zu schildern. Es handelt sich u.a. um Medien, Babylonien, Lydien, Ägypten, 
Libyen und das Land der Skythen.
     Dabei werden nicht nur politische Aspekte erläutert,  sondern auch Natur, 
Kultur, Religion, Vorgeschichte und viele andere Dinge betrachtet. Schließlich 
weitet Herodot die Schilderung einzelner von den Persern eroberter Länder zu 
einer umfassenden Darstellung der Geographie der gesamten damals bekannten 
Welt aus.
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Die Darstellung der Perserkriege

Nachdem die  Perser  den  Gipfelpunkt  ihrer  Machtentfaltung  erreicht  haben, 
holen  sie  zum  Schlag  gegen  Griechenland  aus.  Zunächst  erleiden  sie  bei 
Marathon  eine  überraschende  Niederlage  gegen  die  Athener.  Dann 
überschreiten  sie  mit  einem  riesigen  Heer  auf  gigantischen  Brücken  den 
Bosporus, schlagen die Spartaner am Pass der Thermopylen und zerstören das 
verlassene Athen.
     Die Wende bringt die Seeschlacht von Salamis im Jahr 480 v.Chr., in der 
die  Griechen  eine  gewaltige  persische  Übermacht  niederringen  können. 
Anschließend werden die Perser Schritt für Schritt zurückgedrängt.

Im nun  folgenden  ersten  Kapitel  unserer  Untersuchung  wenden  wir  uns  in 
besonderer Weise der Person und dem Werk des Herodot zu, denn es geht um 
die Frage: Dürfen wir den Berichten des Herodot überhaupt trauen?
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